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Beitrag 3ul Pentateuchkritik in poſitivem Sinne, die dem Apologeten ehrgute Dienſte eiſtet
Mautern (Steiermark). Auguſtin Rösler 88

Wer war Dſe Eine religionsgeſchichtliche Unterſuchung von
Daniel Völter, Profeſſor der Theologie mn Amſterdam. (30Leiden 1913 Buchhandlung und Druckerei vormals J Brill
1 —
In in der Monographie „Moſes und die ägyptiſche Mythologie,Leiden 1912⁷ hat Völter die Anſicht vertreten, daß Moſe5 eine mythiſfPerſon, und zwar identiſch mit dem ägyptifſei Dieſem von Völter aus ſeinem leb

chen ondgott Thot
tiſcher Märchen und Mythen gewonnene

gewordenen Materialobjekte agypReſUltate iſt auch die vorliegendePublikation Völters gewidmet. Wie nun der Rezenſent ſchon in der „LinzerQuartalſchrift“ 1913, 155, ablehnend dieſes Endreſultat 9eäußert hat, muß PTL auch dieſmꝛa ablehnen gegen die neuePublikation ſich ausſprechen, ſoſehr ſich auch Völter bemüht, für ſeineliebgewordenen Ideen Bibelſtellen in großem und kleinem Umfange AUmM.zudeuten und zuzuſchneiden. Wenn man ‚chon ener Sache mehr Nachdruck geben bi iſt ene zweite Brofchüre Unter einem anderen Titel nichtder angezeigte Weg, ondern das Anſtößige muß beſeitigt werden Aber
es dg ich auch wieder das rein Subjektive vernehmen; eS wird gearbeitetnit „Es dürfte wohl“, „hat viel Wahrſcheinlichkeit“, „das iſt enne handgreiflichmy  blogiche Erzählung“ 4), „es ergibt ſich ein gewiſſes Recht“Die hiſtoriſche Per (S 5
als daß Völter ſie mit —

ſönlichkeit eines viel 3 feſt,
hen Und Legenden verb

en Argumentationen in das Reich der
und in den Götterhimmel verſetzen könnteNach Völter hätten die bibliſchen Schriftſteller nlethen machen mubei der ägyptiſchen Märchenliteratur, Die auf Seite ſich darſtellt „DieſesMärchen (Moſes bei den Töchtern Jethros in Madian) hat denn Uch aufdie altteſtamentliche Erzählung den größten Einfluß geübt.“ Seite Inder Mitte eine ähnliche Feſtſtellung ägyptiſchen ärcheneinfluſes auf bihliſche Berichte C auf Seite Oll ein ägyptifcher Mythus ſogar runlage des hiſtoriſchen Durchzuges des Volkes Israel durch das Rote Meerein Der Rezenſent auf ernem anderen Bod QAls Völter Die erder Heiligen Schrift auch des Alten Bundes ind Ur ihn inſpirierte er,von der Autorität der chriſtkatholif chen Kirche getragen verden.leſe Autorität iſt nicht Schwim m and Pte Völters Mythentens, ondern feſter Fels und Stein Darum bleibt das Urteil des

chatz Aegyp
Rezenſenten ablehnend, —.geſchrieben werden.

oviele roſchüren auch für die Phantaſtereien
S Florian Dr man Polz

Die äthiopiſche Ueberſetzung des Propheten Jeremias. Von Doktor
IJoſf

eph Schäfers, Pfarrer n Lützen. Freiburg Br., Herder.

206) Lel
Die Beſtimmung der Vorlage, aus welcher die altäthiopiſche BibelUÜUberſe wurde, ſtellt enn äußerſt verwickeltes Problem dar, das chon aufmancherlei Weiſe 3 löſen erſucht wurde, jedo noch immer der definitivenLöſung harrt. Es iſt er 3 begrüßen, daß der erfaſſCETL ſich die Aufgabegeſtellt hat, dasſelbe wenigſtens für ein größeres Buch, für Jeremias, metho—diſch 3 behandeln und möglich 3 einem icheren Reſultate gelangen.Er hat eS in der Qt weder Methode noch leiß noch an IMichtigerKritik fehlen laſſen und darf wohl für ſich iun Anpruch nehmen, daß EL dieMöglichkeiten, welche die vorhandenen eberſetzungen und Texte derdarbieten ämtlich ausprobiert und gewiſſenha gewerte hat aſt möchte
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man ſfagen, daß bisweilen 3U ausführlich gearbeitet hat Sein Reſulta iſt
kurz dieſes: Der Altäthiope, den als ziemlich rein erhaltenIN 00d Abb 1
und C00d Berol 3067 erkennt, war wahrſcheinlich Ern IN EH  en wohnhafter
rer Dieſer hat AQus dem riechiſchen das ETL allerdings nicht vollkommen
beherrſchte CEmnen „vorhexaplariſchen . berſetzt der mit der erſten Hand
des GCodex Sinaiticus N ſe nahe verwandt lſt

Die Vorlage ſchein mii mit großer Wahrſcheinlichkeit richtig beſtimmt 3
ſein; dagegen dürfte M der Frage nach dem Nationale des Ueberſetzers das

probare bis 3U mem ewiſſen Yꝗ eingetreten 3 ſein. edenfalls
ſt leſe Arbeit hübſche Leiſtung und en  tedene Förderung des
Problems.

Dillingen Dr Seh Euringer kgl Hochſchulprofeſſor
Das Uch Daniel Ueberſetzt und kurz rklärt von Dr QL eim⸗
bach, Profeſſor (XV U. 117 1913 ruck und Verlag
der Fuldaer Aktiendruckerei 20

Die Vor uns liegende Publikation iſt das neunte Heft der ibliſchen
Vo  ücher, ſeit ener Reihe von ahren von Leimbach beſorgt
werden dem Volke men beſſeren Geſchmack gegenüber der chlimmen
Romanlektüre beizubringen Die bis jetzt erſchienenen wurden von Klerus
und Volk mit Intereſſe aufgenommen, wie dies aus der Wiederauflage
einzelner hervorgeht Nachdem die kleinen Propheten (3
und der große Prophet Iſaias (1 die Pſalmen (5 H —⏑.;· und
I (8 H⁰ dem Leſepublikum geboten worden ind bringt das Heft das
bibliſche Buch Daniel Die Einleitung nthält Seiten und orientiert
den Leſer über den nhalt (Pe 13——V), die Sprache (Pe V 5 VI. VII
ferner Uber den Charakter, die Art und Weiſe der Entſtehung (pRg VII—11
des In dieſem dritten Teile der Einleitung hat Leimbach Gele
ei ſeine Leſer über Nit  en 3 brtentieren die außerhalb der
liſchen Kirche oder auch die —³ Ueberlieferung ſelbſt Uunter Katho
en vorhanden ind Seinen Standpunkt präziſiert Leimbach auf

nit Fettdruck: „Die berichteten Tatſachen rheben Anſpruch auf
geſchi Glaubwürdigkeit; die Weisſagungen ind als irkliche anzu.
ehen  7 in vierter Teil der Einleitung befaßt ſich mit dem dogmatiſchen

den Seiten XIV und bietetLehrgehalte des Daniel.
Leimbach das literariſche Material welches über Daniel vorhanden iſt Das
elbe vare noch vervollſtändigen; unter den katholiſchen Arbeiten hätte

auch verwenden laſſen „Linzer Quartalſchrift 1913, 145 47—50 Wer
iſt der Baltaſſar des lte des 2 Daniel?“ Wenn chon Tote
ſtantiſche Arbeiten herangezogen werden, ⁰ hätte folgendes Buch auch
mit gutem Recht wenigſtens angeführt verden können. „Der 1⁰

et Daniel,
für bibelfor  ende riſten rklärt von Keller; Dresden und Leipzig, Richter

Verlagsbuchhandlung.“ In dieſem Buche iſt der ogmatiſche Gehalt
des ibliſchen fruchtbarer dargeſtellt IM Vergleiche 3zuL trockenen
Aufzählung auf XII und III bei eimba Der Schrifttext der
einzelnen Kapitel wird 1111 (COntinuo geboten; nach den einzelnen Kapiteln
blg die Erklärung der einzelnen Verſe gleichfalls Continuo. aber M
derem und zwar größerem Gar viel Material iſt aufgenommen,
vas bei Volksbüchern“ wohl nicht gerade notwendig re Möge das
9 Heft bei Klerus und Volk die gleiche wohlwollende Ufnahme finden
vie die vorausgegange acht Hefte, der Geſchmack des Leſepubli
kums vieder 3 fruchtbringenden deolen gebeſſert werden!
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